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Schweiß Ronsum Verein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 
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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Verband ſchweiz. Konſumvereine. 
XI. Uerbandskreis: Zürich, See- und Limmatgebiet. 


Einladung zur Teilnahme 


an der 


Nreiskonferenz 


vom 25. April 1909 im „Grundhof“, Langnau am Albis. 


Tagesordnung: 


Eröffnung der Verhandlungen: 11 Uhr. 

Verleſung des Protokolls. 

Referat von Dr. Hans Müller, ehemaliger Sekretär 

des Verbands ſchweiz. Konſumvereine über den 

Entwurf des Verbandsvorſtandes zu neuen Statuten 

des Verbands ſchweizeriſcher Konſumvereine und die 

gegenwärtigen Verhältniſſe im Verbande. 

4. Diskuſſion über dieſes Thema. Angeſichts der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes ſind die Teilnehmer 
erſucht in die Verhandlungen durch Mitteilung ihrer 
Erfahrungen im Verkehr mit dem Verbande und ihrer 
Anſichten über den Entwurf zahlreich einzugreifen. 

5. I Uhr: Mittageſſen (das Gedeck zu Fr. 2.50). Event. 

Fortſetzung der Diskuſſion über die Verbandsſtatuten. 

Unvorhergeſehenes. 

Warenbörſe. 

Spaziergang nach dem Wildparke der Stadt Zürich. 
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Der Präſident der Kreiskonferenz: 
Dr. Hermann Valſiger. 


NB. Vertreter von Genoſſenſchaften aus andern Verbandskreiſen 
ſind gleichfalls eingeladen, an obiger Verſammlung teilzunehmen, 
und gebeten, ihre Teilnahme bis ſpäteſtens Donnerstag, den 22. April 
dem Aktuar des Verbandsvereines Langnau-Gattiton, Herrn Alphons 
Jenny in Langnau, mitzuteilen. 


Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


(IV. und V. Kreis) 
Einladung aut BHeihidung 


XXIIL. Kauferenz 


Sonntag, den 16. Mai, vormittags 10 Uhr, im Gaſthof 
zum „Bären“ in Münchenbuchſee. 


Traktanden: 
1. Verleſen des Protokolls der Kreiskonferenz von 
Zäziwil und Feſtſetzung der Präſenzliſte. 
Die Marktlage in den verſchiedenen Hauptartikeln. 
Referent: Herr Jäggi aus Baſel. 
3. Das neue Lebensmittelgeſetz. 
Arragon, Verbandschemiker. 
4. Reviſion der Verbandsſtatuten. Referent: Herr 
Jäggi. 
5. Beſtimmung der nächsten Kreiskonferenz 
6. Allgemeine Umfrage und Verſch edenes. 
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Referent: Herr 


Werte Genoſſenſchafter! 

Einem an der Kreiskonferenz in Oberhofen geäußerten 
Wunſche gemäß, haben wir auch für dieſe Konferenz die 
Oberländer Genoſſenſchaften eingeladen. Es geſchieht dies 
ſpeziell im Hinblick auf Traktandum 3 und 4. 

Wir erwarten zahlreiche Teilnahme und zeichnen mit 
genoſſenſchaftlichem Gruße 


Der Vorſtand des IV. Kreiſes: 
Der Präſident: Der Sekretär: 
F. Tſchamper. Thomel. 


Das eidg. Lebensmittelgesetz mit sämtlichen Verordnungen 


kann zum Preise von Fr. 2.— (brochiert) durch die Abteilung Bureauartikel bezogen werden. 


Jeder Konsumverein sollte 1—2 Expl. dieses für den Lebensmittelverkehr unerlässlichen Gesetzes mit Ver- 


ordnungen besitzen. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


esucht eine tüchtige Verkäuferin für Kolonialwaren und 

übrige Artikel der Lebensmittelbranche. Bewerberinnen müssen 
kautionsfähig (Real- oder Personalkaution) sein und über etwelche 
Branchekenntnisse sich ausweisen können. Antritt so bald wie möglich. 

Offerten unter Angabe der Gehaltsansprüche etc. sind zu richten 
an den Vorstand des Konsumvereins Landquart-Fabriken 


Oberbäckerstelle. 
Beim Arbeiterverein Töss ist die Stelle des Oberbäckers mit 
Antritt auf ersten Juni dieses Jahres, infolge Rücktritt des bis- 
herigen Inhabers, neu zu besetzen. Bewerber für diese Stelle 


belieben ihre Anmeldungen nebst Zeugnissen über die bisherige 
Tätigkeit bis spätestens am 6. Mai auf unserm Bureau einzureichen, 
wo auch Auskunft über die mit dieser Stelle verbundenen Dienst- 
obliegenheiten und die Anstellungsverhältnisse erteilt wird. 


Angebot. 


nn junger Kommis, mit den besten Referenzen, selb- 
ständiger Buchhalter und Korrespondent, mit Kenntnis des 
Maschinenschreibens und der Stenographie, sucht Stelle in einem 
Konsumverein. Allfällige Offerten an das Sekretariat des Verbands 
schweizerischer Konsumvereine unter Chiffre J. T. 17 


LIS L 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur jeder Art. 
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Genoſſenſchaffliches Volksblatt. 


Inhalt der Nr. 16 der Wochenausgabe vom 23. April 1909. 

Generalverſammlung des K. C. V. Ueber den 
Sonderrabatt. — Die Notwendigkeit ſtrenger Neutralität für 
die Konſumgenoſſenſchaften. — Umſchau. — Aus Frauen— 
kreiſen. Aus den Behörden des A. C. Feuilleton. 
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IX. Jahrgang. 


Einige Abänderungsvorſchläge zu den Statuten 
der Verſicherungsanſtalt ſchweiz. Konfumvereine. 


Die Verſicherungsanſtalt ſchweiz. Konſumvereine ſoll 
nun endlich, wie aus den offiziellen Mitteilungen im Ver— 
bandsorgan hervorgeht, konſtituiert werden. Nach langen 
Bemühungen iſt es gelungen, die zur Bildung einer Ge— 
noſſenſchaft nötigen 7 Mitglieder zuſammenzubringen, wo— 
runter 6 Konſumvereine — alſo einen auf je fünfzig 
Verbandsvereine. 

Es hat keinen Zweck, über dieſe ſchwache Beteiligung 
zu lamentieren. An der nötigen Aufklärung durch die Ver— 
bandsinſtitute kann es nicht gefehlt haben, iſt doch in den 
Organen, durch beſondere Zirkulare und in Kreiskonferenzen 
zu wiederholten Malen und mit allem Nachdruck darauf 
hingewieſen worden, von welch großer Bedeutung die Ver— 
ſicherungsanſtalt für die ſchweizeriſche Konſumvereinsbewe— 
gung ſei, wie ihre Gründung nicht nur eine moraliſche 
Pflicht ſei, ſondern auch im materiellen Intereſſe der Vereine 
liege. 

Es kann ſich alſo ſeitens der Vereine nicht um Un— 
kenntnis des der Verſicherungsanſtalt zu Grunde liegenden 
Zweckes handeln, ſondern es müſſen für die ablehnende 
Haltung andere Gründe maßgebend geweſen ſein. 

Wie uns von verſchiedenen Seiten verſichert wurde, 
iſt es denn auch keineswegs Abneigung gegen den Ver— 
ſicherungsgedanken, der ſo viele Vereine vom Beitritt ab— 
gehalten hat, ſondern der Grund liegt in Bedenken finan— 
zieller Natur. Man findet, durch den vorgeſchlagenen 
Modus der Verſicherung werden die Vereine zu ſtark 
belaſtet. 

So triftig nun auch die Einwände ſind, die gegen 
dieſen Vorwurf erhoben werden können und ſchon zu wieder— 
holten Malen erhoben worden ſind, ſo ſchaffen ſie doch 
die Tatſachen nicht aus dem Wege, daß die Vereine nicht 
beizutreten wagen. Will man deshalb den Verſicherungs— 
gedanken im Kreiſe der ſchweizeriſchen Konſumgenoſſen— 
ſchafter populärer machen, will man ſich nicht damit be— 
gnügen, die Verſicherung auf einen verſchwindend kleinen 
Kreis des Konſumvereinsperſonals beſchränkt zu ſehen, ſo 
müſſen den geäußerten Bedenken einige Konzeſſionen ge— 
macht werden, ſofern dies ohne Erſchütterung der ver— 
ſicherungstechniſchen Grundlage, auf der das ganze Projekt 
ruht, möglich iſt. 

Von dieſen Erwägungen geleitet, werden in der kon— 
ſtituierenden Verſammlung der Verſicherungsanſtalt vom 
9. Mai einige Abänderungen am Statutenentwurf beantragt 
werden, die wir im Nachſtehenden ſkizzieren wollen in der 
Meinung, daß hoffentlich dadurch noch eine Anzahl Vereine 
bewogen werden können, die Frage des Beitrittes in 
Wiedererwägung zu ziehen und ſich dem humanitären 
Werke anzuſchließen, das im Werden begriffen iſt. 


* * 
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Zaſel, den 24. April 1909. 


Vor allem aus ſei bemerkt, daß durch die 
vorgeſchlagenen Aenderungen das Verhältnis 
der Vereine, die bereits beigetreten ſind, 
nicht berührt wird. Es wird in der Hauptſache nur 
neben der bisherigen Klaſſe von Verſicherten noch eine 
zweite mit reduzierten Prämien und natürlich 
auch verminderten Leiſtungen der Kaſſe geſchaffen; ferner 
iſt die Möglichkeit vorgeſehen, daß neben den Konſum— 
vereinen auch Perſonalvereinigungen und Einzel— 
mitglieder der Anſtalt beitreten können. 

Zu dieſem Zwecke wird in § 2 des Statutenentwurfes, 
der ſeinerzeit allen Vereinen in ſo vielen Exemplaren zu— 
geſtellt wurde, als ihre Behörden Mitglieder zählen, feſt— 
geſetzt, daß außer dem Verbande und den ihm ange— 
ſchloſſenen Vereinen der Verſicherungsanſtalt beitreten können: 

e) Organiſationen des Perſonals der dem Verbande angehören 
den Vereine, ſofern ſie im Handelsregiſter eingetragen ſind, 

d) Einzelperſonen, welche im Dienſte eines Verbandsvereines 
ſtehen 

Glaubt alſo ein Verein, er dürfe es nicht wagen, der 
Verſicherungsanſtalt beizutreten, trotzdem das Perſonal den 
Beitritt dringend wünſcht, ſo iſt es dem letztern möglich, 
von ſich aus beizutreten, auch wenn, — was namentlich 
in kleinen Vereinen der Fall iſt, — keine Perſonalvereini— 
gung beſteht. Dabei wird allerdings vorausgeſetzt, daß 
von ſeiten des Vereines eine entſprechende Subvention 
bewilligt werde. 

Nun iſt die Wünſchbarkeit der Invaliditätsverſicherung 
nicht für alle Kategorien des Konſumvereinsperſonals im 
gleichen Maße vorhanden. So ſind namentlich die Ver— 
käuferinnen keine eifrigen Anhänger des Verſicherungs— 
gedankens, da die meiſten nicht darauf rechnen, ihr ganzes 
Leben in dieſem Berufe zu verbringen. Von vielen Ver— 
einen iſt deshalb gewünſcht worden, ſie möchten für dieſe 
Kategorie von der Verſicherungspflicht befreit werden. 
Durch Einfügung des folgenden Alineas in § 3 der Sta— 
tuten wird die Möglichkeit geſchaffen, dieſem Begehren zu 
entſprechen: 

Durch Beſchluß des Aufſichtsrates kann den Verbandsvereinen 
und Organiſationen der Beitritt auch dann geſtattet werden, wenn 
ſie nicht mit allen Kategorien ihrer Angeſtellten und Arbeiter beitreten. 

Da der bisherige Entwurf nur Verbandsvereine als 
Mitglieder kannte, jo konnte, wenn ein der Anſtalt bei- 
getretener Verein aus dem Verbande austrat, zwar die 
Verſicherung durch die im Dienſte des ausgetretenen Ver— 
eins ſtehenden Perſonen aufrecht erhalten werden, aber 
ſie hatten keine Mitgliederrechte. Dieſe Ungleichheit 
ſoll nun nach dem vorliegenden Abänderungsantrag ver— 
ſchwinden, indem das letzte Alinea des § 5 folgende Faſſung 
erhält: 

Tritt ein Verein aus dem Verband jchweiz. Konſumvereine 
aus, ſo ſteht es den in dieſem Zeitpunkt verſicherten Angeſtellten 
dieſes Vereins frei, als Einzelmitglieder die Verſicherung auf 
recht zu erhalten 
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Infolge dieſer Aenderung müßten dann auch die 
Beſtimmungen des § 10, handelnd von der Ausübung der 
Mitgliederrechte in der Generalverſammlung, modifiziert 
werden. Es wird hier folgende Faſſung vorgeſchlagen: 

$ 10. Die Generalverſammlung der Verſicherungsanſtalt findet 
alljährlich anläßlich der ordentlichen Delegiertenverſammlung des 
V. S. K. ſtatt. Die Einberufung geſchieht durch den Auſſichts 
rat unter gleichzeitiger Mitteilung der Tagesordnung durch zwei 
malige Publikation in den offiziellen Organen des V. S. K., das 
erſte Mal wenigſtens 6 Wochen vor dem Zeitpunkt der Verſammlung. 
Jedes Mitglied hat das Recht, an der Generalverſammlung teilzu 
nehmen oder ſich durch ein anderes Mitglied vertreten und ſein 
Stimmrecht ausüben zu laſſen; hierfür bedarf es einer ſchriftlichen 
Vollmacht. Die Delegierten des Verbandes und der der Verſiche— 
rungsanſtalt angehörenden Verbandsvereine und Perſonalorgani— 
ſationen verfügen über ſo viele Stimmen, als ſie Verſicherte re 
präſentieren. Jeder Einzelverſicherte hat eine Stimme. Von den 
Stimmen, welche einer der Verſicherungsanſtalt beigetretenen Or 
ganiſation zuſtehen, iſt dem Perſonal ein ſeinem Prämienbetrag ent 
ſprechender Teil einzuräumen und durch eine von ihm ſelbſt zu 
wählende Vertretung abzugeben. 

Die wichtigſte Neuerung aber beſteht darin, daß zwei 
Klaſſen von Verſicherten gebildet werden: eine Klaſſe mit den 
Anſätzen des bisherigen Entwurfes und eine zweite mit 
reduzierten Prämien und Penſionen. Der bezügliche Para— 
graph der Statuten erhielte dann folgende Faſſung: 

§ 27. Das Maximum der prämienpflichtigen Beſoldung beträgt 
6000 Fr. Für die erſte Rechnungsperiode kommt für die Höhe der 
Prämie nachſtehender Tarif zur Anwendung: 

Alter beim Beitritt zur Verſicherungsanſtalt: 20—24 Jahre: 

Verſicherte J. Klaſſe: Prämie 5% der fixen Beſoldung. 

II 


Alter beim Beitritt zur Verſicherungsanſtalt: 2529 Jahre. 
Verſicherte J. Klaſſe: Prämie 6% der fixen Beſoldung. 
Alter beim Beitritt zur Verſicherungsanſtalt: 30 und mehr Jahre: 
Verſicherte 1 Klaſſe: Prämie 3% der fixen Beſoldung. 
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Die Verſicherten der J. Kategorie, — alſo nach dem 
bisherigen Entwurf, — erhalten im Falle der Penſionie— 
rung eine Rente von 400% der Beſoldung, die Verſicherten 
der neu geſchaffenen II. Kategorie aber 30 %. Für beide 
Kategorien ſteigt die Penſion mit jedem über die fünf 
erſten Jahre hinausgehenden Dienſtjahr um 1% der fixen 
Jahresbeſoldung. 

Damit hätten wir die hauptſächlichſten Aenderungen 
am Entwurf ſkizziert. 

Möchten nun alle jene Vereine, die der Verſicherungs— 
anſtalt aus finanziellen Gründen nicht beitreten konnten, 
die Abänderungsanträge gründlich ſtudieren und event. 
ihr Perſonal zu den Anſätzen der II. Kategorie verſichern. 
Man darf aber den Umſtand nicht unberückſichtigt laſſen, 
daß es von größtem Intereſſe iſt, die Anſätze bei einer 
ſolchen Inſtitution ſo zu berechnen, daß die Verſicherten 
ſicher ſind vor Enttäuſchungen. Sie ſollen unter 
allen Umſtänden ſicher ſein, den in Ausſicht geſtellten Pen— 
ſionsbetrag auch wirklich zu erhalten. Da wir es hier 
mit einer reinen Genoſſenſchaft zu tun haben, gehört ein 
Ueberſchuß der Einnahmen der Verſicherungsanſtalt, alſo 
den Verſicherten; es werden daraus keinerlei Dividenden 
bezahlt, wie dies bei den als Aktiengeſellſchaften konſtituierten 
Verſicherungsinſtituten der Fall iſt. Bei unſerer Berfiche- 
rungsanſtalt dient der Ueberſchuß, nachdem für gehörige 
Aeuffnung der Reſerven geſorgt iſt, entweder zum Ausbau 
der Verſicherung durch Schaffung neuer Abteilungen, wo— 
bei namentlich an die Einführung der Witwen— 
und Waiſenverſicherung gedacht wird, oder aber 
zur Reduktion der Prämien. Das konſumgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Prinzip, wonach der Ueberſchuß denen gehört, 
die ihn geſchaffen haben, iſt alſo auch bei der Verſicherungs— 
anſtalt des V. 8. K. hochgehalten, und jedes Konſumge— 
noſſenſchaftsmitglied muß logiſcherweiſe auch Freund der 
Verſicherungsanſtalt ſein. Die Tore ſtehen nun weit ge— 
öffnet auch für weniger gut ſituierte Vereine und Perſonal— 
vereinigungen, ſo daß finanzielle Bedenken wohl nicht mehr 
erhoben werden können. Möge alſo jeder an ſeinem Platze 
nach Kräften dafür ſorgen, daß ſich der Kreis der Ver— 
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ſicherten erweitere zur Ehre und zum Nutzen unſerer 
Organiſation. 


Beamte und Konſumvereine. „Der Merkur“, das 
Organ des Vereins ſchweiz. Geſchäftsreiſender, beklagt ſich 
darüber, daß wir im „Genoſſenſchaftlichen Volksblatt“ die 
Aktion gegen die Beteiligung von Beamten an Konſum— 
vereinen als Intrige bezeichnet haben. Der Kampf, den 
die Geſchäftsreiſenden gegen die Konſumvereine unter— 
nommen hätten, verdiene einen beſſern Namen. 

Wir müſſen heute dem „Merkur“ Recht geben. Seit 
wir den Artikel im Volksblatt veröffentlicht haben, ſind uns 
Tatſachen zur Kenntnis gekommen, die den Verein der 
Geſchäftsreiſenden auch als Denunzianten kennzeichnen, 
und wir wollen es alſo mit dieſer neuen Bezeichnung 
verſuchen. 

Der Verein ſchweiz. Geſchäftsreiſender, der ſich ebenſo 
eifrig als erfolglos bemüht, Knüppel in das Rad des ge— 
noſſenſchaftlichen Fortſchrittes zu werfen, ſcheint ſich näm— 
lich an die eidg. Verwaltungen gewendet und jene Beamten 
verzeigt zu haben, die ſich in Konſumvereinen betätigen. 
Viel Erfolg dürſten aber die Geſchäftsreiſenden mit dieſer 
Nebenbeſchäftigung nicht haben, wenigſtens iſt uns bekannt 
geworden, daß beiſpielsweiſe die Verwaltung der Bundes— 
bahnen es abgelehnt hat, der Denunziation Folge zu geben. 
Es wurde den Herren bedeutet, daß kein Anlaß zum Ein— 
ſchreiten vorhanden ſei, ſo lange die betreffenden Beamten 
ihre Dienſtpflichten nicht vernachläſſigen. 

Wenn dann der „Merkur“ in ſeinem Artikel behauptet, 
er betrachte „die Freiheit und Selbſtändigkeit als unbe— 
zahlbare Güter“, ſo darf er unſeres Beifalls ſicher ſein; 
denn gerade aus dieſem Grunde wehren wir uns dafür, 
daß auch den Staatsangeſtellten die Freiheit gelaſſen werde, 
wenigſtens in ihren Mußeſtunden das zu tun, was 
ihnen als gut und nützlich erſcheint. Die ſchweiz. Bundes— 
verfaſſung will, daß alle Bürger vor dem Geſetze gleich 
ſeien, und die ſchweiz. Genoſſenſchafter werden es deshalb 
nicht zugeben, daß die für ihre Bewegung eintretenden 
Beamten als Bürger minderen Rechtes behandelt werden. 
Mögen unſere Freunde die Augen offen halten und ſich 
rüſten für eine machtvolle Aktion, wenn die neueſte Hetze 
der Geſchäftsreiſenden und ihrer Hintermänner irgend 
einen Erfolg zeitigen ſollte. 


im Jahre 1906/07 erbaute Bäckerei der Allg. Konſum— 
genoſſenſchaft in Schaffhauſen zur Darſtellung. Schon bald 
nach deren Gründung (1894) wurde die Brotvermittlung 
an die Hand genommen in der Weiſe, daß mit Bäckermeiſtern 
Lieferungsverträge abgeſchloſſen wurden. Verſchiedene Um— 
ſtände ließen aber die Selbſtproduktion dieſes wichtigen 
Lebensmittels als wünſchbar erſcheinen und drängten haupt- 
ſächlich zum Ankauf der Liegenſchaften, Hirſchen“ und „Krone“, 
woſelbſt im Dezember 1900 die erſte eigene Bäckerei mit 
einem Ofen in Betrieb genommen werden konnte. Der 
raſch zunehmende Umſatz und die damit verbundene ſtarke 
Ausnützung brachte die Anlage in wenigen Jahren an die 
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit, und die Vereinsorgane ſahen 
ſich früher als ſie erwartet hatten wieder in die ſchwierige 
Lage verſetzt, nach paſſendem Baugrund Umſchau zu halten. 
Durch den Ankauf des ehemaligen Hotels zur „Poſt“ mit 
ca. 300 m? unüberbautem Hofraum fand ſich dann ein 
ſolcher im Zentrum der Stadt. Im Herbſt 1906 wurde 
mit den erſten Arbeiten begonnen, und am 1. Juli 1907 
ſtand die auch mit den neueren Maſchinen ausgerüſtete 
Bäckerei betriebsfähig da. Um allen Anforderungen gerecht 
zu werden, mußte bereits im Sommer 1908 der zweite 
Backofen eingebaut werden. Wenn der Umſatz auch fernerhin 


in bisherigem Umfange zunimmt, jo dürfte auch dieje An— 
lage in etlichen Jahren der Erweiterung bedürfen. 

Die ſchweiz. Genoſſenſchaftsbewegung im J. Quartal 1909. 
Wir bringen am Schluſſe dieſer Nummer in üblicher Weiſe 
das Verzeichnis der neuen Genoſſenſchaften, die ſich im 
I. Quartal 1909 ins Handelsregiſter haben eintragen laſſen. 
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, jo nimmt die Genoſſen— 
ſchaftsbewegung wieder ein raſcheres Tempo an, nachdem 
fie ſich im Verlaufe des II. Halbjahres 1908 etwas ver— 
langſamt hatte. Es geht aus unſerer Zuſammenſtellung her— 
vor, daß ſich in der Zeit von Januar bis Ende März 
151 Genoſſenſchaften eintragen ließen gegenüber 180 in 
der gleichen Periode des Vorjahres und gegenüber 145 
und 142 im III. und IV. Quartal des vorausgegangenen 
Jahres. 

Eine Zuſammenſtellung der Entwickelung des ſchweiz. 
Genoſſenſchaftsweſens in den letzten vier Jahren zeigt ſol— 
gendes Bild. Es wurden ins Handelsregiſter eingetragen: 


1905 1906 1907 1908 1909 

J. Quartal 78 97 144 180 151 

} a 94 105 150 160 — 

III. 5 105 117 140 145 — 
IV. 75 113 131 140 142 
Total 390 450 574 627 


Unter den 151 neuen Genoſſenſchaften des J. Quartals 
finden wir 17 Vereinigungen zum gemeinſchaftlichen Bezug 
von Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, nämlich 
ſieben eigentliche Konſumvereine, von denen zwei bereits 
dem Verbande beigetreten ſind, drei landwirtſchaftliche 
Konſumvereine, von denen ſich ebenfalls einer dem V. S. K. 
angeſchloſſen hat, zwei Konſumentenorganiſationen mit kon— 
feſſionellem Charakter, ſowie drei italieniſche Vereine, eine 
en und vier Waſſerverſorgungsgenoſſen— 

aften. 

Auf dem Verzeichnis figurieren alsdann 58 Vereinigungen 
zum gemeinſchaftlichen Bezuge oder Benutzung von Hilfs— 
mitteln ſowie zur Verwertung der Produkte des Gewerbes 
ihrer Mitglieder. Hiervon find 10 allgemein landwirtſchaſtliche 
und 19 Viehzuchtgenoſſenſchaften; ferner zählen wir 19 Milch— 
verwertungsgenoſſenſchaften und 9 weitere Genoſſenſchaften, 
1 verſchiedenartige landwirtſchaftliche Spezialzwecke ver— 
olgen. 

In Gewerbe und Kleininduſtrie ſind 54 Vereinigungen 
zu Erwerbszwecken und Wahrung von Berufsintereſſen ein- 
getragen worden. Dazu kommen 11 Genoſſenſchaften für 
Bau und Verwaltung von Liegenſchaften. 

Unter den 4 Geldverkehrsgenoſſenſchaften begegnen wir 
diesmal bloß einer Raiffeiſenkaſſe gegenüber 3 im Vorjahr 
und 10 im Jahre 1907. 

Aus der Tabelle geht hervor, daß die Vergenoſſen— 
ſchaftlichung unſeres Wirtſchaftslebens bald etwas ſchneller, 
bald etwas langſamer fortſchreitet; immer find es aber an— 
ſehnliche Fortſchritte, die eine konſtante Verſchiebung des 
wirtſchaftlichen Kräfteverhältniſſes zu Gunſten der genoſſen— 
ſchaftlichen Vereinigung erkennen laſſen. 
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Bäckereieinrichtungen. (G.-Korr. aus Baden.) Auf die 
Anfrage in Nr. 16 des „Schweiz. Konſumverein“ betreffend 
maſchineller Einrichtung einer modernen Bäckerei möchte 
ich die Knetmaſchine der Herren Werner & Pfleiderer 
empfehlen. Die Maſchine iſt ſehr einfach zu handhaben 
und arbeitet tadellos. Man hat auch nicht zu befürchten, 
daß von der Maſchine Unreinlichkeiten in den Teig gelangen. 

Der Preis der Maſchine Nr. 14 oder 14½, die für 
einen mittleren Verein genügt, ſtellt ſich auf zirka Fr. 2500. 
Die zum Betriebe der Maſchine nötige Kraftanlage ſtellt 
ſich je nach Umſtänden auf Fr. 350 bis 500. 
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Kann die Kraft direkt auf den Motor abgegeben 
werden, ſo ſtellen ſich die Koſten bedeutend billiger, als 
wenn noch extra maſchinelle Einrichtungen angebracht 
werden müßten. Unſer Maſchinenbetrieb erfordert für die 
elektriſche Kraft bei 5- und 6-maligem Backen 40 Cts. 
pro Tag. 

Im Keller. Wir erhalten folgende Anfrage: „Kann 
mir einer der Kollegen ein praktiſches Syſtem für Luftab- 
ſchließung (Spundloch) voller Weinfäſſer angeben? Volle 
Fäſſer können ja bekanntlich nicht entleert werden, ohne 
daß oben der Spund herausgenommen wird und die Luft 
Zutritt hat. Ich möchte nun gerne erfahren, ob ein 
Syſtem exiſtiert, wo der Spund nicht herausgenommen 
werden muß, die Luft gleichwohl Zutritt hat und das Ge— 
tränk dennoch vor Ausdünſtung geſchützt iſt.“ 


—— en ne 


% Aus unferer Bewegung. > 
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Altitätten (Rheintal). Die Verwaltung unſeres dortigen 
Verbandsvereins überſendet uns die 10. Jahresrechnung pro 
1908. Leider fehlt darin ein orientierender Jahresbericht, 
ſo daß man auf das nackte Zahlenmaterial angewieſen iſt. 
Die Mitgliederzahl iſt von 612 auf 710 geſtiegen, dagegen 
iſt der Umſatz von Fr. 124,770 auf Fr. 119,034 zurückge⸗ 
gangen. Trotzdem fand ſich die Generalverſammlung veran— 
laßt, das Genoſſenſchaftliche Volksblatt abzubeſtellen. Unſere 
Erfahrungen müßten uns ſehr trügen, wenn nicht der Verein 
innert kurzer Zeit Urſache bekäme, dieſen Schritt zu bedauern. 
Das Warenlager beträgt Fr. 51,581, eine im Verhältnis zum 
Umſatz zu hohe Summe. Das Mobiliar iſt zu Fr. 5706. 54 
veranſchlagt, das Haus zu Fr. 23,500; die Hypotheken er— 
reichen den nämlichen Betrag. Im Reſervefonds befinden ſich 
Fr. 1368 und im Baufonds Fr. 546. Das Obligationenta- 
pital beträgt Fr. 9000. Konto-Korrent-Paſſiven und Kredi⸗ 
torenkonti erreichen die Höhe von Fr. 44,024. Der Ueberſchuß 
— nicht „Reingewinn“ zählt Fr. 4610. Hiervon ſollen 
Fr. 461 dem Reſervefonds, Fr. 230.50 dem Baufonds ein⸗ 
verleibt werden und Fr. 3742 erhalten die Mitglieder auf ihre 
Warenbezüge zurückvergütet. 

Baden. Obwohl bedeutend kürzer gehalten als ſeine 
Vorgänger, bietet doch der Jahresbericht des Konſum— 
vereins in Baden über das 37. Geſchäftsjahr 1908 einen 
intereſſanten und umfaſſenden Einblick in das Vereins— 
und Geſchäftsleben dieſer Genoſſenſchaft. Die Mitglieder- 
zahl iſt von 1158 auf 1133 geſunken. Doch bedeutet dies 
nur ſcheinbar einen Rückgang, indem bei einer Reviſion 
der Mitgliederkontrolle 172 Streichungen wegen Wegzuges 
und Nichtbenützung der Genoſſenſchaftsauſtalten vorge— 
nommen werden mußten. Der Umſatz iſt ſtabil geblieben. 
Die kleine Verminderung um Fr. 4557.80 iſt der Ver⸗ 
pachtung der Wirtſchaft zuzuſchreiben, deren Verkehr bisher 
ebenfalls in der Umſatzzahl zum Ausdruck kam, während 
jetzt nur noch der Mietzins in Betracht fällt. Der durch— 
ſchnittliche Umſatz pro Mitglied iſt von Fr. 394. 65 auf 
Fr. 402. 85 geſtiegen. 

Dagegen ſcheint ſich die Sparkaſſe noch nicht ſo ein— 
gelebt zu haben, wie ſie es verdiente. Zwar iſt die Zahl 
der Einleger von 156 auf 174 und ihre Guthaben vou 
Fr. 13,764 auf Fr. 20,920 geſtiegen. Dieſe Zahlen re— 
präſentieren aber ſicher nur einen ſehr minimen Bruchteil 
der Sparkraft der Mitglieder, auch wenn man die ſchwere 
Zeit der Kriſe in Betracht zieht. Speziell für die kleinen 
Sparer iſt die bewährte Einrichtung der Sparmarken ge— 
ſchaffen worden, welche ſich ſonſt überall raſch einbürgerte. 
Dagegen iſt das Obligationenkapital um rund Fr. 31,000 
geſtiegen. 

Aus der Bilanz ſind folgende Poſten von Bedeutung: 
Immobilien- und Bau-Konto Fr. 445,113, Mobilien Fr. 
900, Maſchinen Fr. 1, Anteilſcheine Fr. 4600, Warenlager 
Fr. 120,983, Kaſſa und Konto-Korrent Fr. 42,879, Hy⸗ 
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pothefen Fr. 280,000, Obligationen Fr. 164,710, Spar- 
einlagen Fr. 20,920, Reſervefonds Fr. 88,200. 

Flums. Die Konſumgenoſſenſchaft „Union“ in Flums 
(St. Gallen) ſendet uns einen kurzen, aber gut abgefaßten 
Rechnungsbericht pro 1908. Die Mitgliederzahl ſtieg auf 
131, ihre Bezüge erreichten die reſpektable Summe von 
Fr. 86,128, alſo durchſchnittlich Fr. 678. Der Geſamt— 
umſatz belief ſich zum erſtenmal auf über Fr. 100,000, 
genau Fr. 103,659, gegen Fr. 88,669 im Vorjahre. An 
Kaſſa, Wertſchriſten und Konto-Korrentguthaben verzeichnet 
die Bilanz Fr. 552. 91, an ausſtehenden Guthaben 
Fr. 5450. 72, an Warenvorräten Fr. 31,773. 55, an Im⸗ 
mobilien Fr. 14,000, mit einer Hypothekarbelaſtung von 
Fr. 15,609. Das Anteilſcheinkapital iſt auf Fr. 17,010, 
der Reſervefonds inkl. der mutmaßlichen Koſten einer not— 
wendigen Renovation des Gebäudes auf Fr. 5560 ange— 
wachſen. Fr. 4703 haben die Mitglieder von den Rück— 
vergütungen ſtehen gelaſſen. Der Betriebsüberſchuß beträgt 
Fr. 8612. 80. Der Hauptbetrag davon kommt den Mit- 
gliedern als Rückvergütung von 10% zu, Fr. 803 werden 
dem Reſervefonds zugewieſen. 

Der auch im Verhältnis zum Umſatz abnorm hohe 
Betrag der Buchguthaben rührt nach dem Bericht der 
Verwaltung daher, daß der Rechnungsabſchluß gerade in 
die Zeit vor einem Zahltag fiel. Der größte Teil ſei kurz 
darauf eingegangen. Am beſten wäre es, wenn die ſtrikte 
Barzahlung eingeführt würde. 


Horgen. Der II. Jahresbericht unſeres dortigen Ver— 
bandsvereins iſt erſchienen und weiſt einen bemerkens— 
werten Fortſchritt gegenüber dem erſten Betriebsjahre auf. 
83 Perſonen traten neu in den Verein, wodurch der Mit— 
gliederbeſtand von 227 auf 310 ſtieg. Auch der Umſatz 
erfuhr eine Vermehrung. Statt für Fr. 60,934 pro 1907 
wurden 1908 für Fr. 109,740. 70 Waren vermittelt und 
hierauf netto Fr. 9355. 72 erſpart. Statutariſch werden 
davon Fr. 150.40 zur Verzinſung der Anteilſcheine, Fr. 613.35 
zu Abſchreibungen auf Mobilien und Fr. 1804.80 zur 
Aeuffnung des Reſervefonds verwendet. Dieſer erreicht damit 
den Betrag von Fr. 2790.80. Fr. 6310.41 werden den 
Mitgliedern als Rückvergütung von 7% auf ihre Waren— 
bezüge ausbezahlt und der Reſt auf neue Rechnung vor— 
getragen. Der Warenvorrat beträgt Fr. 17,809. 70, das 
Anteilſcheinkapital Fr. 4769.90, das Mobiliar Fr. 4094.35, 
das Wertſchriften- und Bank-Konto Fr. 3316, das Kredi— 
toren-Konto Fr. 9510. 86. 


Kirchdorf. Der dortige Verbandsverein hat in ſeinem 
12. Geſchäftsjahr 1908 wieder ordentliche Fortſchritte ge— 
macht. Die Mitgliederzahl erreichte die Zahl 90 und Waren 
wurden für Fr. 46,959. 34 vermittelt gegen Fr. 41,553 
im Vorjahre. Darauf wurden Fr. 3410. 82 erſpart. Die 
Generalverſammlung hat über dieſen Betrag in der fol— 
genden Weiſe verfügt: Einlagen in Reſerve- und Baufonds 
Fr. 983, Rückvergütungen Fr. 2448. 87, Vortrag auf neue 
Rechnung Fr. 25. 44. Die Bilanz wird in der Hauptſache 
aus folgenden Poſten gebildet: Immobilien Fr. 1750, Mo- 
bilien Fr. 350, Kaſſa und Wertſchriften Fr. 229. 91, Waren- 
vorrat Fr. 5412. 18, Buchguthaben Fr. 5397.28, 
Spareinlagen Fr. 3437, Anteilſcheine Fr. 985, Reſerve— 
und Baufonds Fr. 3850, Hypotheken Fr. 1000, ausſtehende 
Fakturen Fr. 1392. 85. Der geringe Warenbeſtand, der 
allerdings lange nicht überall ſo niedrig gehalten werden 
kann, zeigt von großer Vorſicht der Verwaltung. Dagegen 
muß die Höhe der Buchguthaben ernſte Bedenken erregen. 
Die Verwaltung muß unbedingt darauf bedacht ſein, hier 
gründliche Remedur zu ſchaffen. 

Im Laufe des Berichtsjahres hat der Verein ein gut 
eingerichtetes eigenes Heim erbaut und dieſes Frühjahr 
bezogen. Das ſchmucke Haus iſt eine Zierde des Dorfes. 
Auch die Ablage in Nußbaumen wird nun hoffentlich zu— 
ſtande kommen. Sämtliche Mitglieder erhalten das „Ge— 
noſſenſchaftliche Volksblatt“. 


Kloten. Der am 7. Januar dieſes Jahres in den Ver— 
band aufgenommene landwirtſchaftliche Konſumverein in 
Kloten verzeichnet in ſeinem Rechnungsabſchluß per 31. De- 
zember 1908 einen Umſatz von rund 90,000 Fr. Das 
Warenlager ſteht mit zirka 70,000 Fr. zu Buch. Der Brutto» 
betriebsüberſchuß ergab, nach Abzug der Unkoſten im Be— 
trage von Fr. 12,234, eine Erſparnis von Fr. 2376. 

Die Aktiven der Bilanz ſetzen ſich zuſammen aus 
Fr. 17,000 Debitoren, Fr. 70,000 Warenvorräte, Fr. 6700 
Mobilien und Fr. 46,700 Immobilien. An Paſſiven ver— 
zeichnet die Bilanz Fr. 123,800 Betriebskapital, Fr. 15,500 
Kreditoren und Fr. 1300 Debitoren. 

Der landwirtſchaftliche Konſumverein in Kloten iſt 
bekanntlich gegen Ende des letzten Jahres aus dem Ver— 
bande oſtſchweizeriſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
aus- und in unſern Verband übergetreten. Wir ſind über— 
zeugt, daß auch dieſer Verbandsverein einer gedeihlichen 
Entwicklung entgegengehen wird. 


Lengnau. Der neunte Jahresbericht unſeres dortigen 
Verbandsvereins ſchließt ſich den früheren würdig an. 
Schlechte Zeiten ſind in mancher Hinſicht gute Lehrmeiſter. 
Auch in Lengnau iſt manche Haushaltung zu der Ueber— 
zeugung gekommen, daß die rationelle Ausnutzung ihrer 
Kaufkraft eine Notwendigkeit ſei. Mitgliederzahl und Umſatz 
des Vereins haben denn auch in erfreulicher Weiſe zuge— 
nommen, erſtere um 25, letzterer um Fr. 3436. Die Netto- 
Erſparnis beläuft ſich auf Fr. 6548. Dieſe Summe hat 
folgende Verwendung gefunden: Fr. 1625 Einlagen in die 
verſchiedenen Fonds, Fr. 590 als Entſchädigung an die ver— 
ſchiedenen Verwaltungsorgane, Fr. 4150 als Rückvergütung 
an die Mitglieder nach Maßgabe ihrer Bezüge (8%). Auf 
neue Rechnung werden vorgetragen Fr. 183. 

Jufolge der Vermittlung neuer Artikel, wie Tuch, Ge— 
ſchirr und Schuhen, hat ſich der Inventarwert des Waren— 
lagers auf Fr. 29,415 erhöht, ein anſehnlicher Betrag. Die 
neuen Artikel erfreuen ſich großer Beliebtheit. Anteilſchein— 
kapital und Obligationen halten ſich mit Fr. 3100 die 
Wage. Die Reſerve-, Bau- und Dispoſitionsfonds ſind 
insgeſamt auf Fr. 7115 angewachſen. 

Wiederholte Einbrüche in die Kellerräumlichkeiten ver— 
anlaßten den Vorſtand zur Verſicherung der Warenvorräte 
gegen Diebſtahl. Wünſchbar wäre eine Abſchreibung auf 
der Liegenſchaft, die einen Buchwert von Fr. 16,000 be— 
ſitzt und mit Hypotheken in gleicher Höhe belaſtet iſt. 


Loſtorf. Die Verwaltung des Verbandsvereins in Loſtorf 
veröffentlicht einen gut abgefaßten Jahresbericht über das 
11. Geſchäftsjahr. Den Vereinsmitgliedern werden die Vor— 
teile der genoſſenſchaftlichen Warenvermittlung an Hand 
von Zahlen dargelegt, und für die Verwendung des Be— 
triebsüberſchuſſes wurde ein Vorſchlag gemacht, der von ge— 
noſſenſchaftlicher Einſicht zeugte. Leider iſt dieſer Verteilungs— 
plan nicht zur Annahme gelangt. Die Mitglieder beſtanden 
auf 10% Rückvergütung, und zu Gunſten derſelben mußten 
die Einlage in den Reſervefonds von Fr. 1000 auf 850, 
die Abſchreibung auf Mobilien von Fr. 1257.75 auf 1057.75, 
auf Immobilien von Fr. 1068.36 auf 868.36, der Saldo— 
vortrag von Fr. 180.51 auf Fr. 65.68 gekürzt und eine 
gemeinnützige Vergabung von Fr. 100 ganz geſtrichen 
werden. So erklärlich dies angeſichts der durch die Kriſe 
gedrückten Erwerbsverhältniſſe iſt, ſo bedauerlich iſt es im 
Intereſſe der Genoſſenſchaft. 

Die Bilanz ſetzt ſich in der Hauptſache aus folgenden 
Poſten zuſammen: Kaſſe Fr. 1431.85, Warenlager Fr. 
25,750.68, diverſe Aktivpoſten Fr. 1140.50, Mobilien Fr. 
4257.57, Immobilien Fr. 24,068.36, Hypotheken und An— 
leihen Fr. 25,107.30, Debitoren Fr. 7940.95, Reſervefonds 
(inkl. diesjähriger Einlage) Fr. 8559.32, Konto-Korrent und 
Kautionen Fr. 4,701.50. 

Der Geſamtumſatz belief ſich auf Fr. 83,251.30 gegen 
Fr. 72,821 pro 1907. Alle 206 Mitglieder (1907: 181) 
erhalten das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“. 


Martigny. Die im Februar vergangenen Jahres ge— 
gründete und im April 1908 in den Verband aufgenom— 
mene Konſumgenoſſenſchaft „I Avenir? in Martigny er— 
ſtattet ihren erſten Geſchäftsbericht über die Zeit von Mitte 
Mai 1908 bis Mitte Januar 1909. Die Genoſſenſchaft 
zählte zu Ende der Berichtsperiode nahezu 400 Mitglieder, 
die für Fr. 63,611 Waren bezogen. Für weitere Fr. 33,521 
wurden Waren an Nicht-Mitglieder vermittelt. Totalumſatz 
ſomit Fr. 97,132. 

Der Betriebsüberſchuß von Fr. 5488 wurde verwendet 
wie folgt: Fr. 1105 in den Reſervefonds, Fr. 300 für 
Abſchreibungen am Mobiliar, Fr. 500 Einlage in den 
Amortiſationsfonds, Fr. 310 für Gratifikationen und ge— 
meinnützige Zwecke, Fr. 3181 Rückvergütung an die Mit- 
glieder, gleich 5% der Warenbezüge, endlich 92 Fr. als 
Vortrag auf neue Rechnung. 

Die Bilanz ſetzt ſich zuſammen aus Kaſſa und Wert— 
ſchriften Fr. 1286, Mobiliar Fr. 8209, Warenvorräte 
Fr. 25,756, Obligationen Fr. 10,333, Kreditoren Fr. 7880, 
Anteilſcheinkapital Fr. 7850, Verſchiedene Fonds Fr. 1605. 

Die Rechnung iſt klar und überſichtlich. Leider fehlt 
aber ein orientierender Bericht über das Vereinsleben. 

Münchenbuchſee. Die Verwaltung des dortigen Ver— 
bandsvereins tritt mit einem ſehr gut abgefaßten Jahres- 
berichte über das III. Geſchäftsjahr vor die Vereinsmit— 
glieder, deren Zahl im Berichtsjahr um 7 zugenommen 
hat und nun 91 beträgt. Es wurden im ganzen für 
Fr. 33,677.06 Waren vermittelt und darauf Fr. 2950.95 
erſpart. Dieſe Summe ſoll nach Antrag des Vorſtandes 
folgendermaßen verwendet werden: Einlage in den Reſerve— 
fonds Fr. 590.20, in den Baufonds Fr. 200, Rückver⸗ 
gütungen Fr. 1968.36 (7% auf Waren, 5% auf Brot), 
Vortrag auf neue Rechnung Fr. 192.39. Die finanzielle 
Lage des Vereins kennzeichnen folgende Bilanzpoſten: Kaſſa 
Fr. 624, Warenlager Fr. 9230, Mobilien Fr. 921, Wert⸗ 
ſchriften Fr 111, Anteilſcheine bezw. Mitgliederguthaben 
Fr. 4151.97, nicht bezahlte Fakturen Fr. 2352, Anleihen 
12 824, Reſerve- und Baufonds mit diesjähriger Einlage 
Fr. 1402. 

Uſter. Trotz der Konkurrenz des landwirtſchaftlichen 
Konſumvereins und eines Aktienkonſumvereins macht unſer 
dortiger Verbandsverein erfreuliche Fortſchritte. Der Um— 
ſatz in den drei Verkaufslokalen ſtieg von Fr. 25,733 im 
Jahre 1907 auf Fr. 62,465 im Jahre 1908. Hiervon ent— 
fallen Fr. 51,515 auf die 300 Mitglieder. 

Mit dem Verbande ſchweizeriſcher Konſumvereine hat 
der Lebensmittelverein, wie im Bericht ausgeführt wird, 
nur gute Erfahrungen gemacht, ſo daß er ſich beim 
Warenbezug immer mehr dieſer Zentralſtelle bedienen wird. 

Die Zunahme der Geſchäfte nötigte zur Anſtellung 
eines Verwalters und zur Eröffnung einer vierten Filiale 
in Sulzbach. 

Der Betriebsüberſchuß von Fr. 4227 geſtattet die 
Auszahlung einer 6 gigen Rückvergütung und eine Ein- 
lage von 800 Frauken in den Reſervefonds, welcher damit 
auf Fr. 1100 anſteigt. 

Der Inventarwert des Warenlagers beträgt rund 
Fr. 16,000. Das Mobilar ſteht nach Abſchreibung von 10% 
mit Fr. 2146 zu Buch. Das Anteilſcheinkapital ſtieg um 
Fr. 1475 und beträgt jetzt Fr. 3685, das Obligationen— 
kapital Fr. 1675. Dem Waren-Konto ſtanden Ende De- 
zember Fr. 8945 Kreditoren gegenüber. 
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Deutſchland. 

Der 16. Genoſſenſchaftstag des Zentralver— 
bandes deutſcher Konſumvereine findet vom 14. bis 16. Juni 
1909 in der Stadthalle in Mainz ſtatt. Aus der Traktanden— 
liſte erwähnen wir folgende Punkte: Berichte des Vor— 
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ſtandes und des Generalſekretärs. Produzentenkartelle und 
Konſumentenorganiſationen. Genoſſenſchaftliche Ferienheime. 
Reviſion der Tarife mit dem Verbande der Bäcker, Kon⸗ 
ditoren und Berufsgenoſſen und dem Transportarbeiter— 
verbande. Bericht über die Tätigkeit des Tarifamtes. Ge— 
nehmigung der Verbandsrechnung. Wahlen. 

— Der Umſatz der Großeinkaufsgeſellſchaft 
deutſcher Konſumvereine belief ſich im Februar 1909 
auf Fr. 6,454,000 oder Fr. 172,984 mehr als im gleichen 
Monat des Vorjahres. 

- Die Auflöſung der Produktivgenoſſen— 
ſchaft der deutſchen Tabakarbeiter und ihre Um— 
wandlung in eine Produktivabteilung der Großeinkaufs— 
geſellſchaft deutſcher Konſumvereine iſt in einer am 2. März 
abgehaltenen Generalverſammlung der Tabakarbeiterge— 
noſſenſchaft mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen worden. 

Das „Konſumgenoſſenſchaftliche Volksblatt“ berichtet 
folgendes über dieſes wichtige Vorkommnis: 

„Der Beſchluß erfolgte ohne jede Diskuſſion nach einer 
ausführlichen Begründung des Antrages durch den Geſchäfts— 
führer von Elm. Der Redner ſchilderte zunächſt den Werde⸗ 
gang der Tabakarbeitergenoſſenſchaft. Die Gründung erfolgte 
am 18. März 1891 bei Beendigung der großen Tabak— 
arbeiterausſperrung von Hamburg, Altona und Ottenſen. 
Das Beſtreben derſelben war zunächſt, den nach der Aus— 
ſperrung Gemaßregelten einen Unterſchlupf zu ſchaffen, des 
weitern aber, einer immer größeren Zahl von Tabakarbeitern 
die Vorteile der genoſſenſchaftlichen Produktion zugute 
kommen zu laſſen. Die Genoſſenſchaft beſchränkte ſich im 
Anfang darauf, den Abſatz in Hamburg und Umgegend 
zu organiſieren. Getragen von der Sympathie der Arbeiter— 
bevölkerung, entwickelte ſie ſich ſehr raſch; im Jahre 1892 
wurden 6,180,000, 1893 6,820,000 Zigarren angefertigt. 
Von dieſem Zeitpunkt ab geht der Abſatz jedoch rapid zu— 
rück, von Elm erklärt dies in erſter Linie durch die damals 
beginnende antigenoſſenſchaftliche Agitation in Arbeiter— 
kreiſen. 1896 betrug der Abſatz nur 3,983,000 Stück. 

Derſelbe Rückgang machte ſich bemerkbar bei der Mit— 
gliederzahl und beim Anteilkonto — die Mitgliederzahl 
ging von 1300 auf 300, das Anteilkonto von 30,000 Mark 
auf 10,000 Mark zurück. In dieſer Kriſenperiode würde 
wahrſcheinlich auch die Tabakarbeitergenoſſenſchaft wie vor 
ihr ſo viele Produktivgenoſſenſchaften zugrunde gegangen 
ſein, wenn nicht von vornherein die Mitglieder auf jeg- 
lichen Gewinnanteil und auf jegliche Verzinſung ihrer An— 
teile auf die Dauer von zehn Jahren verzichtet hätten. 
Infolge dieſes Idealismus ihrer Mitglieder verfügte ſchon 
im Jahre 1896 die Genoſſenſchaft über ein eigenes Ver— 
mögen von 77,000 Mark und konnte deshalb in aller Ruhe 
zu einer Erweiterung ihres Abſatzgebietes ſchreiten. 1897 
wurden zum erſten Male größere Geſchäftsreiſen unter— 
nommen, um die in den Konſumvereinen organiſierten 
Konſumenten für die Tabakarbeitergenoſſenſchaft zu intereſ— 
ſieren. Im Jahre 1901, nach zehnjährigem Beſtehen, wurde 
eine völlige Reorganiſation der Genoſſenſchaft vorgenommen. 
Durch Einführung des Syſtems der Warenrückvergütung 
wurde ſie aus einer reinen Produktivgenoſſenſchaft zu einer 
Produzenten- und Konſumgenoſſenſchaft umgewandelt. Von 
jetzt ab begann die raſche Aufwärtsentwicklung der Ge— 
noſſenſchaft. Der Umſatz, der im Jahre 1900 207,100 Mark 
betrug, ſtieg bis zum Jahre 1908 auf 1,166,294 Mark, 
und zwar iſt dieſe Steigerung in erſter Linie auf das 
wachſende Intereſſe der organiſierten Konſumenten an der 
genoſſenſchaftlichen Eigenproduktion zurückzuführen. Der 
Abſatz an die Konſumvereine iſt ſeit dem Jahre 1900 um 
das 16fache geſtiegen, von rund 50,000 Mark auf zirka 
800,000 Mark; der Abſatz an Private hat ſich dagegen 
nur verdoppelt. 

Dadurch, daß die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher 
Konſumvereine die ihr zuſtehende Warenrückvergütung und 
die Zinſen ſtändig auf neue Anteile zeichnete, iſt das An— 
teilkonto von 10,000 Mark auf rund 72,000 Mark ge— 
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wachſen. Die finanzielle Poſition der Genoſſenſchaft ſoll 
eine durchaus geſicherte ſein; ſie verfügt nach ihrer letzten 
Bilanz über ein eigenes Vermögen (Reſerve, Kapital und 
Dispoſitionsfonds) von über 150,000 Mark. 

Der Grund zu dem Antrage der Verwaltung auf 
Auflöſung ſei der, durch Umwandlung der Tabakarbeiter— 
genoſſenſchaft in eine Produktivabteilung der Großeinkaufs— 
geſellſchaft die Konſumvereine noch mehr als bisher für 
die genoſſenſchaftliche Eigenproduktion von Zigarren zu 
intereſſieren. Man hofft, daß der Zeitpunkt nicht mehr 
fern ſei, wo anſtatt der jetzigen 500 bis zu 5000 Tabak- 
arbeiter bei der genoſſenſchaftlichen Eigenproduktion von Zi— 
garren beſchäftigt werden können. 

Der faſt einſtimmig gefaßte Entſchluß der Mitglieder 
der Tabakarbeitergenoſſenſchaft iſt ein ehrendes Zeugnis 
für das genoſſenſchaftliche Verſtändnis derſelben; in ihm 
drückt ſich die Hoffnung jo vieler Tabakarbeiter aus, durch 
eine Organiſation des Konſums auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage für eine immer größere Zahl von Kollegen 
beſſere Verhältniſſe zu ſchaffen, die Schäden in der Tabak— 
und Zigarreninduſtrie die Zuchthaus-, Heim- und 
Schundarbeit — auch durch das Mittel der genoſſenſchaft— 
lichen Organiſation zu bekämpfen. Die Mitglieder der 
Tabakarbeitergenoſſenſchaft haben auf jeglichen Anteil an 
dem nicht unbedeutenden Vermögen verzichtet. 


England. 

John Lord, ein in weiten Kreiſen bekannter 
engliſcher Genoſſenſchaſter, der von 1883 bis 1907 Mitglied 
des Zentralverbandes der engliſchen Großeinkaufsgeſellſchaft 
war, iſt in Acerington am 7. März nach längerem Leiden 
im Alter von 68 Jahren geſtorben. 


Finnland. 

Dr. Hannes Gebhard, der Vorſitzende der finniſchen 
genoſſenſchaftlichen Organiſationsgeſellſchaft „Pellervo“ in 
Helſingfors, iſt zum ordentlichen Profeſſor der Agrarpolitik 
an der dortigen Univerſität ernannt worden und wird 
über landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen leſen. 


Italien. 

Der Verband der florentiniſchen Genoſſen— 
ſchaften beabſichtigt die Schaffung einer Zentralſtelle für 
den gemeinſchaftlichen Einkauf. Ein ähnlicher, in Toskana 
gegründeter Verband iſt ſeinerzeit wieder eingegangen. 
Angeſichts des Umſtandes, daß in Italien eine große An— 
zahl derartiger Zentralſtellen, die ſich gegenſeitig Konkur— 
renz machen, ins Leben gerufen werden, dürfte es an der 
Zeit ſein, die genoſſenſchaftliche Kirchturmspolitik aufzu— 
geben und an die Bildung einer nationalen Großeinkaufs— 
genoſſenſchaft zu gehen. 


Der Verbandsvorſtand hat in ſeiner Sitzung vom 18. et. 
beſchloſſen, als Mitglied in den Verband aufzunehmen: 


Societe cooperative de consommation du district du Locle, 
Genoſſenſchaft, gegründet am 22. Februar 1906, 450 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 23. Auguſt 1906, 
zugeteilt dem Kreiſe II (Vorort La Chaux-de-Fonds). 

* * 


* 


Der Verbandsvorſtand hat am 17. und 18. April 
in Baſel zwei Sitzungen abgehalten, in denen die Jahres— 
berichte der Verbandsinſtitute durchberaten und 
zur Vorlage an die Delegiertenverſammlung genehmigt 
wurden. 

Im weitern beſchloß der Verbandsvorſtand, die 
Société eovoperative de consommation in Locle in den 
Verband aufzunehmen. Gemäß § 11 der Verbandsſtatuten 
muß der Delegiertenverſammlung, wenn aus einer Ort— 
ſchaft, in der bereits ein Verbandsverein beſteht, ein neuer 
Verein aufgenommen wird, darüber ein Antrag unter— 
breitet werden, ob der erſtere Verbandsverein neben dem 
neuen als Mitglied beibehalten werden ſolle. Es ſind nun 
ſeit der letzten Delegiertenverſammlung drei ſolche Fälle 
vorgekommen, nämlich in Pfäffikon, in Chaux-de-Fonds 
und in Locle. Der Verbandsvorſtand beantragt, es ſeien 
die drei Vereine neben den neuen als Mitglieder beizu— 
behalten. f 

* 5 * 

Zu den Statuten der Verſicherungsanſtalt liegen 
einige Abänderungsanträge vor, die bezwecken, den Beitritt 
zur Anſtalt nicht nur Verbandsvereinen, ſondern auch 
Perſonalvereinigungen und Einzelmitgliedern zu geſtatten, 
ſowie neben der bisherigen Verſichertenkategorie eine zweite 
mit reduzierten Prämien und Penſionen zu ſchaffen. Die 
Delegierten des Verbandsvorſtandes in der konſtituieren— 
den Sitzung der Verſicherungsanſtalt (die Herren Dr. 
Kündig, Furrer und Perrenoud) werden ermächtigt, für 
Annahme der Abänderungsanträge einzutreten. 

* * 


Der freie Samstag Nachmittag für das 
Verbandsperſonal, der nun während eines Jahres provi— 
ſoriſch in der Weiſe durchgeführt war, daß am Samstag 
Morgen die Arbeit eine Stunde früher begann und um 
1 Uhr Mittags, ſtatt um 12 Uhr, beendigt wurde, ſoll 
nun in der gleichen Weiſe definitiv beibehalten werden, 
da ſich die Reform bewährt hat. Die Dienſtordnung für 
das Verbandsperſonal wird in dieſem Sinne abgeändert. 

Außerdem wurden vom Verbandsvorſtand einige An— 
gelegenheiten interner Natur behandelt und erledigt. 


— 
| Brielkalten der Redaktion. 
— Teen.) 


Herrn Dr. B. in Z. Der Artikel betr. Kreiskonſerenzen und 
Statuten des V. 8. K. wird in der nächſten Nr. erſcheinen, begleitet 
von einigen redaktionellen Bemerkungen. 


Aedaltion: Alrich Meyer, Vaſel. 


Neue Genoſſenſchaften in der Schweiz. 
I. Buarfal 1909. 
J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtänden. 


Eintragung ins 
Handelsregiſter am 


Allgem. Bedarfsartikel. 1. Societä Cooperativa di Consumo Frauenfeld Thurgau) 30. Dez. 08. 
2. Cooperativa fra Lavoratori Italiani di Arbon Arbon (Thurgau) 6. Januar. 
3. Konſumverein in Unterentfelden Unterentfelden (Aargau) 13 
4. Association coopérative des consommateurs L’Emaneipatrice  Fleurier (Neuchätel) 13. 3 
5. Landwirtſchaftliche Konſumgenoſſenſchaft in Illnau Illnau (Zürich) 19. 
6. Genoſſenſchaft Konkordia des katholiſchen Arbeiter und Ar 
beiterinnenvereins in Dietikon Dietikon (Zürich) 23. 55 
7. Genoſſenſchaft Konkordia des chriſtlich-ſozialen Kartells von 
Uzwil und Umgebung Uzwil (St. Gallen) 19. Februar. 
8. Konſumverein in Brunnen-Ingenbohl Ingenbohl (Schwyz) 24. 7 


Allg. Bedarfsartikel 


Mediliamente. 
Waſſer. 


9. 
10. 
11. 


12 


13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


II. Genoſſenſchaften zum 


Landwirtſchaftliche 
Genoſſenſchaſten. 


Dreſchmaſchinen u. andere 
Gerätegenoſſenſchaften. 
Elektriſche Energie. 


Vieh zuchtgenoſſenſchaften. 


Eintaufsgenofenfdaften. 
Diverſe. 


. 


— — 
2 


— — 
— 


— 
> © 


16. 
. Syndicat de Romont pour l’elevage du betail race tachetee 


— 
—1 


1 — — 
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Cooperativa Italiana di Consumo di Berna 
Landwirtſchaftlicher Konſumverein in Malans 

Soeiete cooperative de consommation agricole La Glaneuse 
Société cooperative de consommation d’Epesses 
Genoſſenſchaftsapotheke von Biel und Umgebung 
Waſſerverſorgung Flühli 

Waſſerverſorgung Kaltenſtein-Forch 

Waſſergenoſſenſchaft der Birkenthal-Hanöhrli- u. Betenſee-Güter 
Waſſergeſellſchaft Göslikon 


Bern 

Malans (Graubünden) 
Romainmötier (Vaud) 
Epesses (Vaud) 

Biel (Bern) 

Flühli (Luzern) 

Küßnacht (Zürich) 

Brienz (Bern) 
Fiſchbach-Göslikon (Aargau) 


10 Sept. 08. 

8. Januar. 
18. 5 
28. 


22. Februar. 1 


gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Landwirtſchaftlicher Verein in Neunkirch 
Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Aeſch 
in Schönentannen 


3 Landwirtſchaftlicher Ortsberein in Giebenach 
Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft von gleinegg⸗ Sumiswald 
Landwirtſchaftlicher Verein der politiſchen Gemeinde Lindau 
. Yandwirtichaftliche Genoſſenſchaft von Lyßach und Umgebung 


in Strättligen 


An und Verkaufsgenoſſenſchaft von Münſterlingen und Um- 


gebung 
Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft von Fulenbach u. Umgebung 


Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Niederwichtrach 
12. 
Motorgenoſſenſchaft in Niederbuchſiten 

g F von Boswil-Bünzen 


Dreſchgeſellſchaft von Wieſendangen-Oberwinterthur-Hegi 


in Roggwil 


Société pour "’amelioration de la race bovine tachetde rouge 


rouge 


Viehzuchtgenoſſenſchaft in Heimiswil 
Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Oberbuchſiten 
20. Siehe 

21. 
22. 


zuchtgenoſſenſchaft von Uettligen und Umgebung 
Viehzuchtgenoſſenſchaft in Sulz 
in Ilanz 


23. Syndient che valin de la Gruyere 


— 
* 
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36. 


24. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Langenbruck 
Viehzuch ee Schneiſinge 

Ziegenzuch 

27. 

28. Viehzuchtgenoſſenſchaft von Olten und Umgebung 


tgenoſſenſchaft von Erlach ch-Ins und Umgebung 
Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Grenchen 


von Mauren und Umgebung 


Syndicat de levage du cheval des Franches Montagnes 
Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Burgdorf 
Viehzuchtgenoſſenſchaft in Niederwichtrach 
Zuchtſtiergenoſſenſchaft von Lauterbrunnen Vordergrund 
Viehzuchtgenoſſenſchaft in Nennigkofen 

35. 


Einkaufsgenoſſenſchaft des Verbands ſchweizeriſcher Elektro— 
inſtallateure 
Straßengenoſſenſchaft von Schachen-Goldplangg 


Neunkirch (Schaffhauſen) 
Aeſch (Luzern) 
Schönentannen (Bern) 
Giebenach (Baſelland) 
Sumiswald (Bern) 
Lindau (Zürich) 

Lyßach (Bern) 
Strättligen (Bern) 


Münſterlingen (Thurgau) 
Fulenbach (Solothurn) 
Niederwichtrach (Bern) 
Wieſendangen (Zürich) 
Niederbuchſiten (Solothurn) 
Boswil (Aargau) 

Roggwil (Thurgau) 
Granges (Vaud) 


Romont (Fribourg) 
Heimiswil (Bern) 
Oberbuchſiten (Solothurn) 
Uettligen (Bern) 

Sulz (Aargau) 

Ilanz (Graubünden) 
Bulle (Fribourg) 
Langenbruck (Bajelland) 
Schneiſingen (Aargau) 
Erlach (Bern) 

Grenchen (Solothurn) 
Olten (Solothurn) 
Mauren (Thurgau) 
Saignelegier (Berne) 
Burgdorf (Bern) 
Niederwichtrach (Bern) 
Lauterbrunnen (Bern) 
Nennigkofen (Solothurn) 


Baſel 
Muotathal (Schwyz) 


8. Januar. 


" 
8. Februar. 


4. März. 
19. „ 

9. Januar. 
. 

9. März. 
19 

31. Dez. 08. 


12. 
14. 
20. 
29. 5 

2. Februar. 


Januar. 
" 


* 


22. 7 
22. 


2. 


15. Januar. 


III. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 4 


Milch. 


Diverſe gewerbliche 
Genoſſenſchaften. 
Obſt. 


Hühner und Eier. 


Baiffeifenkaffen. 


Gegenſeitige Verſicherung. 


Verband thurgauiſcher Käſereigeſellſchaften 
Käſereigeſellſchaft in Gupfen 

Milchgenoſſenſchaft in Wangen 

.. Sennereigenojjenjchaft in Flims 
Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Meienried 
Milchverwertungsgenoſſenſchaft von Magglingen-Leubringen 
Käſereigenoſſenſchaft in Cordaſt 


in Rohr 


e Käſereigeſellſchaft in Märſtetten 
„Käſereigenoſſenſchaft in Ottiswil 
Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Tafers 
Milchlieferungs 
. Käſereigeſellſchaft in Keßwil 

Käſereigenoſſenſchaft in Ryken 

Société de fromagerie de Mutrux 

. Käſereigenoſſenſchaft in Oberdießbach 

7. Sennereigenoſſenſchaft von Roßau-Weißenbach 

Soeicté de fromagerie du Pläne 

. Milchproduzentenverband des Kreiſes Arbon und Umgebung 
Genoſſenſchaft zentralſchweizeriſcher Metzgermeiſter für Häute— 


enoſſenſchaft in Lengnau 


und Fellverwertung 


Oberaargauiſche Obſtverwertungsgenoſſenſchaft in Madiswil 
. La Ponle Pondeuse, 


association pour l’exploitation et la vente 
de la découverte de Mr. E. Aubry 


IV. Geldverkehrsgenoſſenſchaften. 


Darlehenskaſſaverein Höfe, eingetragene Genoſſenſchaft mit 


unbeſchränkter Haftpflicht 


2. Krankenunterſtützungsverein in Hägglingen 
3. 
4. Pferdeverſicherungsgenoſſenſchaft für die Gemeinden Bümpliz, 


Glarneriſche Pferdeverſicherungsgenoſſenſchaft 
Köniz und Oberbalm 


Weinfelden (Thurgau) 
Gupfen (Thurgau) 
Wangen (Zürich) 
Flims (Graubünden) 
Meienried (Bern) 
e (Bern) 
Cordaſt (Freiburg) 
Rohr (Freiburg) 
Märſtetten (Thurgau) 
Ottiswil (Bern) 
Tafers (Freiburg) 
Lengnau (Bern) 
Keßwil (Thurgau) 
Ryken (Aargau) 
Mutrux (Vaud) 
Oberdießbach (Bern) 
Mettmenſtetten (Zürich) 
Le Pläne (Vaud) 
Arbon (Thurgau) 


Oſtermundigen (Bern) 
Madiswil (Bern) 


Geneve 


Wollerau (Schwyz) 
Hägglingen (Aargau) 
Glarus 


Köniz (Bern) 


3. Januar. 
" 


" 


" 
5. Februar. 


5. Januar. 
. Februar. 4 


3. März. 


2. März. g 
6. Januar. 


" 27 


3. März. 
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Wahrung von Lolial-, Be- 
rufs- und ſonſtigen 
Intereſſen. 


Induſtrielle 
Anternehmungen. 

»Produftions- 
Unternehmungen. 


Liegenſchaftserwerb. 


Bauunternehmung. 


VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und 


23. Genoſſenſ 


Genoſſenſchaft der ſchweizeriſchen Schreinermeiſter und Möbel- 
fabrikanten, Sektion Luzern und Umgebung 

Verband der vereinigten Spezereihändler von Veltheim und 
Umgebung 

Verband ſchweizeriſcher Maurer, Handlanger, Steinbrecher 
und Vorarbeiter von Olten 

Berniſches Tuchwarenverſandgeſchäft 

II Corriere del Ticino 


. Spenglermeifterverband der Stadt Zürich 


Spenglermeiſter- und Metallwarenfabrikanten-Verband des 
Kantons Zürich 


. Societe des Fabricants de ressorts du district de Courtelary 


Wirteverband von Willisau und Umgebung 


Bund ſchweizeriſcher Architekten 

. Soeiete des entrepreneurs de Neuchatel et environs 
Katholiſcher Preßverein in Schaffhauſen 

Union des propriétaires de droits d’eau sur la Versoix 
4. Schweizerische Buchdruckergewerkſchaft 

Verein der 


irte des Kantons Zürich 
. Schneidermeifterverein des Bezirks Bremgarten 


. Association des Negociants et artisans de la Vallée de Joux 


Verband ſchweizeriſcher Schreinermeiſter und Möbelfabrikanten 


Bezirksverband Schweiz des deutſchen Boykottſchutzverbandes 


für Brauereien 
Societä Commercianti Ambulanti Svizzeri 

Chambre syndicale des Employes de Chemins de fer Francais 
du Canton de Geneve 

Wirtegenoſſenſchaft des Kantons Zürich 
chat ber Vereinigten Spenglermeiſter des Zürcher 
Oberlandes 

Schmiede- und Wagnermeiſter-Verband Oberengadin 

. Federation des Societes Vaudoises d’Apieulture 


26. Société cantonale des jeunes Aviculteurs Vaudois 
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27. Baumeiſterverband von Bern und Umgebun 
28. Genoſſenſchaft Verband ſchweizeriſcher Schreinermeiſter und 


Möbelfabrikanten, Sektion Appenzeller Mittelland und 
Umgebung 


2 erf der vereinigten Spenglermeiſter des Bezirks 
F 


interthur und Umgebung 


30. Geſchäftsbüreau Münſter 


Société des jeunes Entrepreneurs de Lausanne et environs 

Zentralverband ſchweizeriſcher Schneidermeifter 

. Bäcermeifterverband es Bezirkes March 

. Schreinermeifterverband von Schaffhauſen und Umgebung 

Genoſſenſchaft der vereinigten Spenglermeiſter des äußern 
Kantons Schwyz 


>. Dienſtmännergenoſſenſchaft in Baſel 


. Union des Maisons d’Expeditions et de Camionnage de Geneve 
Schweiz. Baumeiſterverband Sektion Arbon und Umgebung 
Metzgermeiſterverband in Winterthur 

. Malermeifterverband von Winterthur und Umgebung 
Zimmermeiſterverband von Weinfelden und Umgebung 


Genoſſenſchaftsdruckerei des Birſigtales 


Emmenthaliſch⸗Oberaargauiſcher Schloſſermeiſterverband 

. Verband ſchweiz. Poſtwertzeichenhändler 

. Sattlermeifterverein des Senſebezirkes und Umgebung 

. Handelsgärtnerverein in Baſel 

Chambre syndicale des Employés de la Voirie de Plainpalais 

. Eintaufsgenofjenjchaft der Kolonialwarengeſchäfte und ver 
wandten Branchen des Rabattvereins von Olten 
und Umgebung 


9. Dachdeckermeiſterverband von Solothurn und Umgebung 


. Crusch alva in Zuoz (vezl’ usteria da dret) 
Armaturenfabrik Zürich, vormals Hopp & Cie. 
Berner Genoſſenſchafts chneiderei 
Genoſſenſchaftsferggerei in Biſchofszell 
Gipſergenoſſenſchaft in Zürich 
Immobiliengenoſſenſchaft Culmann 
Genoſſenſchaft Schmelzberg 

Genoſſenſchaft Merkatorium 

. Genofjenjchaft Eigenheim in Neuewelt 
Genoſſenſchaft Riehen 

Immobiliengenoſſenſchaft Terra 

„Viktoria“, Genoſſenſchaft für Immobilienverkehr 
Immobiliengenoſſenſchaft a 

[3 nge 
Genoſſenſchaft Equitable 
Baugeſellſchaft Phönix 


Unione Riereativa 


2. Hilfskaſſe für arbeitsunfähige Weltprieſter des Bistums Sitten 


. 


. Kollegialitäts- und Unterſtützungsverein in Grindelwald 
Société d’Edition Vinet 

. Genofjenjchaft für den Betrieb eines alkoholfreien Volkshauſes 
Beuſt'ſche Privatſchule 

Freiſinnig proteſtantiſche Gemeinde des Kantons Teſſin 
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Luzern 
Veltheim (zürich) 


Olten (Solothurn) 
Bern 

Lugano (Tejfin) 
Züri 


Zürich 

St. Imier (Berne) 
Willisau (Luzern) 
Zürich 

Neuchatel 
Schaffhauſen 

Versoix (Genève) 
Zürich 

z. z. Erlenbach (Zürich) 
Bremgarten (Aargau) 
Le Sentier (Vaud) 
Luzern 


Zürich 


Gerra-Gambarogno (Tessin) 


Genöve 
Zürich 


z. z. Uſter (Zürich) 
Samaden (Graubünden) 
Lausanne (Vaud) 
Lausanne (Vaud) 

Bern 


Teufen (Appenzell) 


Winterthur (Zürich) 
Münſter (Luzern) 
Lausanne (Vaud) 
Burgdorf (Bern) 
Reichenburg (Schwyz) 
Schaffhauſen 


Siebnen (Schwyz) 
Baſel 

Geneve 

Arbon (Thurgau) 
Winterthur (Zürich) 
Winterthur (Zürich) 

z. z. Märſtetten (Thurgau) 
Binningen (Baſelland 
Burgdorf (Bern) 

Bern 

Alterswil (Freiburg) 

Baſel 


Plainpalais (Genöve) 


Olten (Solothurn) 
Solothurn 

Zuoz (Graubünden) 
Zürich 

Bern 

Biſchofszell (Thurgau) 
Zürich 


Biel (Bern) 
St. Moritz (Graubünden) 


anderen idealen Zwecken. 


Lamona (Tessin) 

Brig (Wallis) 
Grindelwald (Bern) 
Lausanne (Vaud) 
Frauenfeld (Thurgau) 
Zürich 

Lugano (Teſſin) 


29. 
30. 


V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und Wahrung ihrer Antereilen in der Form der Genoſſenſchaft. 


Dez. 08. 


Januar. 


. Februar. 
März. 

Januar. 
Februar. 


" 
Januar. 


* 


" 
Februar 


t März. 


" 
5. Januar. 


29. Januar. 


. Februar. 


eee = Re 


9151 
AE 


S 


ee 


— as 


aller Art, die in das Gebiet der Hauswirtſchaft fallen, können 


durch uns zu den vorteithafteſten 


Backpulver 
Bindfaden 
Biscuits 
Bodenöl 


Bureaumaterialien 


aller Art 
Bürſtenwaren 
Campher 


Chriſtbaumkerzchen 


Düten 


Druckſachen aller 


Art 
Eierfarben 
Einkaufsbüchlein 
Eiſenfäſſer 
Emailwaren 
Eſſenzen 
Eſſig 
Etiketten 
Faßtalg 
Feueranzünder 
Flaſchen 
Fliegenpapier 
Geſchirrwaren 
Glauberſalz 
Gummiſauger 
Haushaltungs— 

artikel 
Hirſchleder 


Isländiſch Moos— 


Tabletten 


Kakao 

Kerzen 
Kindermehl 
Kondenſierte Milch 
Konfiſerie 
Konfitüren 
Konſerven 
Konſummarken 
Korbwaren 
Korkzapfen 
Kornkaffee 
Kupfervitriol 


Ladenutenſilien 
und Geräte 
Lederfett 
Leim 
Limonaden 
Malzkaffee 
Marktnetze 
Melaſſe 
Metall-Politur 
Nachtlichter 
Natron 
Obligat.-Form. 
Oelapparate 
Meßapparate 
aller Art 
Paidol 
Paniermehl 
Papierſäcke 
Papiere aller Art 


Parfümerie- und 


Toiletteartikel 


Parkett⸗ 
bodenwichſe 
Peppermint 
Pumpen 
Putzpaſta 
Putzpommade 
Putzſteine 
Reisſtrohbeſen 
Rollenmarken— 


Einrichtungen 
Safran 
Sauerkraut 
Sauerrüben 
Schaufenſter 

geſtelle u. 

rationen 
Schiefertafeln 
Schokolade 
Schuhereme 


Schuhwichſe 


Schwämme 


Schwefel- u. Süß⸗ 
brand-Schnitten 


Schwefelblüten 
Seifenſand 
Seilerwaren 
Senf in Töpfen 


und in Pulver 


Sirup 


Deko— 


Bedingungen bezogen werden. 


Stahlſpäne 
Suppenartikel 
Tabake 
Teigwaren 
Terpentinöl 
Tinten 
Tomaten 
Türvorlagen 
Waagen 
Wachs 
Wagenfett 
Zichorien 
Zigarren 
Zigarretten 


Zitrol 


Zitronelle 


Zitrovin-Eſſig 


Zündhölzer 
Zwieback 
* 


Amlung 
Blauholz 
Borax 


Fettlaugenmehl 


Panamarinde 


Seifen 
Soda 
Sodaſalz 
Sodex 


Waſchblau 
Waſchpulver 


Bei jedem Warenbedark konlultiere man unleren Waren- 
bericht. Die beſte Jutereſſenwahrung der Konſumgenoſſenſchaften 


beſteht im Einkauf der 


Waren bei der eigenen Großeinkaufsſtelle. 


Verband ſchweizeriſcher Ranſumvereine 


Abteilung FSabrikationsartißel. 
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schweiz. Konsumvereine :: Abteilung Weine. 

Be a ñòk) . 22, 00, 7000 = 

| Den tit. Vereinsverwaltungen empfehlen wir unsere reiche Auswahl in prima 
— 


== Tafelweinen & 


(garantiert ächt Naturprodukt) in äusserst vorteilhaften Preislagen. 


Verband 


Veltliner Bordeaux 
Stradella Priou 
Arbois } Sommersaison: Rose 
Chianti Montagner 
| Toscana Arramon Corbieres 
| Carovigno billig u. ausgezeichnet Marnéjols 
Barletta mundender leichter Fleur de Vauvert 
N Piemont französischer Rotwein. Priorato 
5 Cerignola Tiroler 
F 
4 
; l 
Weissweine: 
0 Waadtländer Stradella 
4 Panades Carovigno 
| San Cugat Puglia 
j 
1 
5 
| Cognac Pfeffermünz 
Rhum Nusswasser 
Enzian Magenbitter 


Wachholder 


Zwetschgenwasser 


Kümmel 
Kirschwasser 


i —— Alkoholfreie Weine und Getränke: 


Obstweine: 
Apfel 
Birnen 
* * 

* 


** 
N * ** 


Petit-gris 
Roter Muskateller 
Zitronen- Sirup 


Rotweine: 
Rotenberger 
Hallauer 
Veltliner 


Weissweine: 
Meilener 
Waadtländer 
Walliser 
ac Neuenburger 


Spezialitäten: 
Schaumweine 
Beerenweine 
Himbeer-Sirup 


Der Einfluss der Konsumgenossenschaftsbewegung auf dem Markte basiert auf 
dem Warenbezuge durch den Verband. 


Verantwortlich für den Druck: G. Krebs in Baſel. 
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